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Schritte wagen. Weite finden. Aufleben. Mit diesem Slogan sind wir in das 

vergangene Jubiläumsjahr der EFB gestartet. Davon wollen wir nach einem 

Jahr Infobrief-Pause berichten, welche Schritte wir in der Beratungsstelle 

gegangen sind und was wir dabei erlebt haben:

Wir schauen dankbar zurück auf das 20-jährige Jubiläum der Beratungsstelle.

Wir freuen uns über die Einarbeitung der neuen Fachlichen Leitung, Psycholo-

gin Anja Eifert, seit dem 1. Juli 2015. Anja Eifert stellt sich ausführlich selbst 

vor. Sie wird im April einen Trennungskinderkurs anbieten, den wir zusam-

men mit den anderen Seminarangeboten vorstellen.

Außerdem möchten wir aus der Entwicklung der Erziehungsberatung (HzE) 

berichten, der unser besonderer Themenabend der letzten Mitgliederversamm-

lung gewidmet war. Der Fachartikel nimmt dieses Thema auf: "Ich habe euch 

doch beide lieb". Psychische Folgen für Kinder und Jugendliche bei Tren-

nung und Scheidung der Eltern.

In der Mitarbeiterschaft und dem Vorstand des Trägervereins haben sich 

neue Entwicklungen ergeben, an denen wir Ihnen gerne Anteil geben möchten.

Die Finanzen haben sich im Jubiläumsjahr 2015 positiv entwickelt. Herzlichen 

Dank allen Spendern für Ihre Unterstützung. Bitte lassen Sie uns auch im Jahr 

2016 Ihre Förderung zukommen. Die besonderen Projekte stellen wir ihnen vor 

auf Seite 13.

Im Namen aller Mitarbeiter der Beratungsstelle grüße ich Sie herzlich und 

wünsche Ihnen Gottes Segen für das Jahr 2016

(Dr. Tilman Schreiber, Geschäftsführer der EFB)

Liebe Infobrief-Leser, 

liebe Freunde und Mitglieder der Beratungsstelle,

Jubiläumsfeierlichkeiten – 
20 Jahre Beratungsstelle
Es ist kurz nach 17.00 Uhr, als wir uns untätig im Garten der Onckenkirche 

versammeln. Das Wetter an diesem Donnerstag, dem 23. April, ist sonnig 

und frühlingshaft. Alle Vorbereitungen sind geschafft, es gibt jetzt nichts 

mehr zu tun. Bereits Tage zuvor hatte der konkrete Aufbau begonnen. Tor-

sten Schütte, der Hausmeister der Onckenkirche, hatte für die Konzertle-

sung von „2Flügel“ den Flügel mit einigen Leuten auf dem Podest des Gottes-

dienstraumes positioniert, Michael Becker, Klavierbauer und –stimmer, hat-

te ihm die Konzertstimmung verpasst. Manfred Löhner hatte Getränke und 

einen Imbiss eingekauft und geliehene Stehtische herantransportiert. Das 

Foyer der Onckenkirche war für den Stehempfang umgeräumt worden. Vol-

ler Spannung warten wir auf die Gäste, von denen sich über einhundert für 

den Empfang um 18.00 Uhr angemeldet haben. Um 17.30 Uhr treffen die 

Künstler von „2Flügel“, Christina Brudereck und Benjamin Seipel, aus Köln 

ein. Frau Brudereck hat glücklicherweise ihre Stimme wieder so zurück, dass 

sie den Auftritt nicht absagen musste. Die Technik und das Licht werden in-

stalliert. Alles hängt dabei von Arne Philips ab, dessen Hilfsbereitschaft und 

Unterstützung unverzichtbar ist.

Ab 18.00 Uhr treffen die ersten Gäste ein. Wir werden überrascht davon, 

wer sich alles aus Hamburg und Umgebung aufgemacht hat, um mit uns zu 

feiern. Fast alle Mitgliedsgemeinden sind vertreten. Einige Gründungsmit-

glieder können wir begrüßen. Ehemalige Mitarbeiterinnen sind gekommen. 

Unser Kooperationspartner, das Zentrum für Psychische Gesundheit, über-

rascht uns mit einem großen Blumenstrauß.

In einem kleinen Programm wird der neue Slogan der Beratungsstelle 

„Schritte wagen. Weite finden. Aufleben.“ vorgestellt. Die EFB möchte mit der 

Jubiläumsfeier nicht verklärend in die Vergangenheit blicken, sondern 

Schritte in die Zukunft gehen und etwas aus der aktuellen Arbeit zeigen. Die 

Beraterinnen und Berater stellen sich vor und geben einen Einblick, was ih-

nen an der Beratungsarbeit wichtig ist. Die EFB braucht auch in Zukunft fi-

nanzielle Unterstützer, um Menschen beraten zu können. Dazu werden an 

diesem Abend über 1700,- € an Barspenden eingesammelt.

Das Kultur-Programm „Wo auch immer“ von „2 Flügel“ mit Lesungen und 

Klavierstücken, bildet den Höhepunkt und krönenden Abschluss dieses Jubi-

läumsabends mit insgesamt etwa 170 Gästen. Es nimmt uns mit auf eine 

nachdenkliche Reise um die Welt und regt uns zum Lachen und Träumen an.

Dieser Abend endet – schön, es war einfach schön!

Dank der Eheleute Niedergesäß, die während der Konzert-Lesung be-

reits in der Küche spülen, sind dann auch alle Sachen schnell wieder gepackt 

und aufgeräumt. 

Fotos
von der Feier

finden Sie
auf Seite 16/17
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Ein Dankeschön geht an alle Gäste, Spender und Sponsoren, an alle Hel-

fer, an die Künstler, an die Onckenkirche und unseren guten Gott!

Fröhlich und zufrieden gehen wir in die Frühlingsnacht hinaus.

Liebe Leser, Freunde und Förderer der Beratungsstelle,

seit dem 01. Juli arbeite ich nun schon als neue Fachliche Leitung 

der Evangelisch-Freikirchlichen Beratungsstelle. Zeit, mich Ihnen 

kurz vorzustellen: 

Ich lebe seit 26 Jahren in einer Kleinstadt bei Hamburg, wobei 

mir ab und zu gesagt wird, dass die süddeutschen, genauer, die 

hessischen Wurzeln, noch recht gut zu hören sind. Von dort bin ich 

zunächst nach Bethel/Bielefeld und dann nach Heidelberg gezo-

gen, um Theologie zu studieren. Ich komme aus der Kinder- und Ju-

gendarbeit der evangelischen Landeskirche und daher war dieser 

Entschluss naheliegend. Wichtiger wurde mir dann aber, mich zu-

nächst um die wachsende Familie zu kümmern. Meine 3 Kinder 

sind inzwischen erwachsen und ich habe noch einmal einen Neuanfang ge-

wagt und 2013 in Hamburg den Master in Psychologie gemacht, außerdem 

eine universitäre Ausbildung zur Mediatorin. Seit Anfang 2014 bin ich in der 

Ausbildung zur Psychologischen Psychotherapeutin am Institut für Verhal-

tenstherapieausbildung in Hamburg und nun auch mit 18 Stunden in der Be-

ratungsstelle tätig. Mit der Beratungstelle bin ich schon im Psychologiestudi-

um bekannt geworden. Heike Ewers, damalige Fachliche Leitung, hatte mich 

als Praktikantin in die EFB geholt, sodass ich sie fast ein Jahr lang gründlich 

"von Innen" kennenlernen durfte. Ich war schon damals beeindruckt, dass 

Kolleginnen und Kollegen der verschiedensten therapeutischen Orientie-

rung so wertschätzend miteinander umgingen, dass sie sich gegenseitig in 

den Teambesprechungen Anregungen geben konnten und miteinander Be-

ratung zu gestalten versuchten. Diese Vielfalt möchte ich gern würdigen, er-

halten und wachsen sehen. Ich wünsche mir, dass Berater wie Klienten gern 

in die Beratungsstelle kommen. Ich wünsche mir, dass alle in der Beratungs-

stelle sowohl offene Ohren und Herzen als auch offene Worte für Schönes, 

Geschenktes aber ebenso für Konflikthaftes, Schwieriges finden können. 

Hierzu möchte ich gern meinen Teil beitragen.  

In meiner Freizeit schaffe ich es bisher immer noch, in den beiden Chören 

meiner Kirchengemeinde mitzusingen, einmal ganz "klassisch" und einmal 

modern/gospelig/jazzig. Außerdem bin ich gern - leider viel zu selten - mit 

meiner Kamera unterwegs, am liebsten in Frankreich.

Die neue Fachliche Leitung, Anja Eifert, 
stellt sich vor: 

In der Beratungsstelle bin ich von Montag bis Donnerstag zu wechseln-

den Zeiten anzutreffen, relativ sicher erreichen Sie mich montags von 10-14 

und dienstags von 14-17  Uhr telefonisch (040- 41 44 98 19) oder persönlich . 

Nehmen Sie gern mit mir Kontakt auf, wenn Sie Fragen oder Anregungen ha-

ben.                                                                                                Anja Eifert

Trennungskindergruppe – Gruppe „Mann-Sein“ – Jahresgruppe – EPL-

Kommunikationsseminar!

Es sind noch Plätze frei!

Anmeldungen und weitere Infos unter: 

Tel: 040-417504, Mo: 10-12 Uhr, Mi: 18-20 Uhr oder 

Per Email: beratung@efb-hamburg.de

Die Trennungskindergruppe: „Ich bin nicht allein!“

Wenn Sie sich als Eltern getrennt haben oder geschieden worden sind, hat 

sich sicher für Ihr Kind einiges verändert. Vielleicht spüren Sie auch, dass sich 

Ihr Kind verändert hat. Vielleicht ist es trauriger als vorher und zieht sich zu-

rück, vielleicht verlangt es gerade sehr viel Aufmerksamkeit. Der Trennungs-

kinderkur soll Ihrem Kind oder Ihren Kindern Raum geben, seine Gefühle 

und Gedanken angesichts all der Veränderungen in seinem Leben Raum zu 

geben. Es kann an 8 Nachmittagen in einer kleinen Gruppe von 6-8 Kindern 

im Alter von ca. 8-11 Jahren spielerisch die Erfahrung machen: Ich bin ich, 

und das ist gut so. Und ich bin nicht allein mit meinen Sorgen und Ängs-

ten.

Wir sammeln ab sofort Anmeldungen. Bei ausreichender Beteili-

gung von mindestens 5 Kindern beginnt der Kurs mit einem Eltern-

abend am Montag, dem 04.04.2016 um 19.30 Uhr. Die Kinder treffen 

sich dann fortlaufend ab Montag, dem 04.04. – 06.06.2016 jeweils um 

15.30 – 17.00 Uhr. Ort ist jeweils die Grindelallee 95. Im Anschluss kön-

nen Abschlussgespräche mit den jeweiligen Familien vereinbart wer-

den.

Die Leitung des Kurses hat Anja Eifert, Fachliche Leitung der EFB, die 

Kosten betragen pro Kind für den gesamten Kurs: 60 €.

Die Gruppe Mann-Sein trifft sich monatlich Fr 19.30 Uhr bis 22.00 Uhr 

in den Räumen der Beratungsstelle, Grindelallee 95, 20146 Hamburg. 

Die nächsten Termine in 2016 sind 29.01./ 19.02./ 18.03./ 29.04./ 

27.05./ 24.06./ 02.09./ 14.10./ 25.11./ 16.12.

Die Gruppe wird geleitet von Matthias Eßwein, Berater in der EFB. 

Die Kosten betragen pro Abend 18,00 €, Ermäßigungen nach Abspra-

che. Es ist jederzeit möglich einzusteigen für mindestens 5 Abende.

Seminarangebote
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Jahresgruppe „Miteinander zu neuer Lebensfreude finden“, war-

tet noch auf zwei weitere Paare um starten zu können. 

Für Paare, wo ein Partner von Depression betroffen ist, bietet die 

Jahresgruppe die Möglichkeit, die Beziehung zueinander und zu sich 

selbst zu stärken. Die Gruppe besteht aus mindestens 4 Paaren und 

trifft sich an 10 Terminen in monatlichem Abstand in den Räumen der 

Beratungsstelle, Grindelallee 95, 20146 Hamburg. Die Leitung haben 

Dr. Heike Ewers, Verhaltenstherapeutin (Psychotherapeutische Lei-

tung des ZPG) und Axel Lorenz, Sozialpädagoge, MA of Counseling (Be-

rater in der EFB Hamburg).

Die Kosten betragen 90 € pro Abend, Ermäßigungen sind möglich.

Das EPL-Kommunikationsseminar für Paare besteht aus 6 Trai-

ningseinheiten, in denen die Kommunikation der Partner miteinander 

gecoacht wird. Persönliche Themen besprechen die Paare räumlich ge-

trennt von den anderen Paaren. Ein Kurs besteht aus 4-5 Paaren mit 

zwei Kursleitern.

Das Seminar findet an zwei Samstagen, am 2. Und 9. April 2016 von 

10-16.00 Uhr in der Grindelallee 95 statt. Die Leitung haben Petra Rei-

necke und Dr. Tilman Schreiber. Die Kosten betragen pro Paar 350 €.

A N Z E I G E

Im Jahr 2015 haben wir sechs Erziehungsberatungen durchgeführt, wel-

che vom Jugendamt finanziert wurden. Dabei stehen überwiegen Paar-

themen im Vordergrund. Tatsächlich vermuten viele hinter dem Begriff 

„Erziehungsberatung“ nicht, dass es dabei auch um die Unterstützung 

für Eltern in Fragen von Partnerschaft, Trennung und Scheidung geht. 

Die Erziehung von Kindern wird jedoch maßgeblich von ihrem Umfeld 

bestimmt. Deshalb steht Eltern auch für Paarthemen Unterstützung im 

Rahmen der Erziehungsberatung zu, die vom Jugendamt finanziert 

wird.

Erziehungsberatung (HzE)

FACHARTIKEL
„Ich habe euch doch beide lieb". 

Psychische Folgen für Kinder und Jugendliche bei Trennung 

und Scheidung der Eltern."

Laut Statistik waren bei 166.199 Ehescheidungen im Jahr 2014 134.802 min-

derjährige Kinder mit betroffen, nicht erfasst wurden Kindern aus nicht ehe-

lichen Lebensgemeinschaften. Geht man davon aus, dass eine Trennung 

oder Scheidung in der Regel keine Angelegenheit ist, die kurzfristig "durchge-

zogen" wird, sind es bedeutend mehr Kinder und Jugendliche, die innerhalb 

von Beziehungen in den verschiedensten Stadien der Trennung leben. Unter 

Umständen ist der Scheidung eine jahrelange Phase der Entfremdung der 

Partner vorausgegangen. Streitigkeiten, emotionale Kälte und gegenseitige 

Abwertung haben zum Alltag gehört. Diese Zeit vor der eigentlichen juristi-

schen Scheidung wird vielfach als belastender erlebt als diese selbst. Nach 

der Trennung gilt es, den Alltag neu zu organisieren. Oft werden die finanziel-

len und zeitlichen Mittel, die noch zur Verfügung stehen, knapper, Umzüge 

und Schulwechsel finden statt, Beziehungsabbrüche zu Freunden oder Ver-

wandten sind die Folge. Andererseits kommen vielleicht neue Lebenspart-

ner und -partnerinnen in die Familie, die ihrerseits wieder Kinder haben kön-

nen.  > > > 
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Insgesamt ist eine Trennung/Scheidung für alle in der Regel zunächst ei-

ne große Belastung, eine Herausforderung, sich zu verabschieden, Trauer 

und Wut auszudrücken, neue Realitäten anzuerkennen und in diesen neue 

Perspektiven für sich zu entwickeln. Psychologen nennen solche Situatio-

nen, in denen alte Gewohnheiten und Verhältnisse aufgegeben werden 

(müssen), daher auch Entwicklungsaufgaben. Diese stellen sich regulär in je-

dem Leben, z.B. wenn ein Kind zum ersten Mal in den Kindergarten geht 

oder wenn der Erwachsene aus dem Arbeitsleben in das Rentenalter eintritt. 

Wir sind also durchaus dafür ausgerüstet, uns an neue Verhältnisse anzu-

passen, aber es gibt Bedingungen, die uns das einfacher oder schwerer ma-

chen. Manchen gelingt das generell besser, manche haben größere Schwie-

rigkeiten.

Wie ein Kind die Scheidung seiner Eltern verarbeitet, hängt von verschie-

densten Faktoren ab. Wer mehrere Kinder hat, weiß, dass schon Geschwis-

ter auf ein ähnliches Umfeld völlig unterschiedlich reagieren. Manche Kinder 

scheinen von Geburt an verletzlicher und empfindlicher zu sein, sind häufi-

ger krank oder schlafen unruhiger. Die Fähigkeit, auf Stresssituationen eine 

angemessene und hilfreiche Verarbeitungsstrategie zu entwickeln (man 

nennt diese Eigenschaft Resilienz), wird durch die Bedingungen der ersten 

sensiblen frühen Monate und Jahre geprägt. In diesen binden sich Kinder 

günstigenfalls eng an mindestens eine Bezugsperson, um aus einer mög-

lichst sicheren Bindung heraus neugierig und selbständig auf ihre Umwelt zu-

gehen bzw. krabbeln zu können und sich auch in stressigen Situationen behü-

tet und beschützt zu fühlen. Kindern, denen es früh ermöglicht wird, sich als 

selbstwirksam zu erleben ("Ich suchte Kontakt, ich werde gesehen, ich be-

komme, was ich brauche") entwickeln eher ein gesundes Selbstbewusstsein 

und halten vorübergehende Herausforderungen besser aus.

Aber auch für diese "resilienteren" Kinder ist eine Scheidungssituation 

ein "dicker Brocken", umso mehr für die verletzlicheren Kinder.

Generell nehmen vor allem jüngere 

Kinder ihre Eltern weniger als Paar wahr; 

für sie bestehen in erster Linie die Bezie-

hungen Kind-Mutter  -  Kind-Vater. Wenn 

ein Elternteil geht, fühlt sich das Kind per-

sönlich verlassen, es sucht Erklärungen 

bei sich und überbewertet häufig die eige-

ne Verantwortung. War es nicht brav ge-

nug? Und was muss es tun, dass es nicht 

auch gehen muss? Es werden Phantasien 

über die Rückkehr des Elternteils entwi-

ckelt oder versucht, sich in deren Konflik-

te versöhnend einzumischen. Manche 

Kinder verdrängen Aggressionen gegenüber den Eltern, um sie dann an an-

derer Stelle herauszulassen oder äußern im Gegenteil in ihrer Hilflosigkeit 

große Wut auf eines oder beide Elternteile. Keine Trennung ist ohne Folgen 

für das Kind. Etwa 50 %  aller Scheidungskinder entwickelt leichte oder 

schwerwiegendere Symptombelastungen nach der Trennung, die sich je 

nach Alter z.B. in regressivem Verhalten (Bettnässen, Daumenlutschen), so-

zialem und emotionalem Rückzug bis hin zur Depression, Ängsten, Konzen-

trations- und Leistungsschwierigkeiten oder ausgeprägten Wünschen nach 

Ersatzbefriedigungen zeigen. Nach ca. 2 Jahren sind diese Symptome bei 

den meisten allerdings abgeklungen, ca. 1/3 der Symptomträger hat ein lang-

fristig erhöhtes Risiko von Verhaltensauffälligkeiten und später eigenen part-

nerschaftlichen Problemen. Manche Kinder profitieren auch von einer 

Scheidung; eventuell kann ein hoch konflikthaftes Umfeld nach der Tren-

nung zur Ruhe kommen. Manche übernehmen (in Maßen!) eigenständig Auf-

gaben in neuen Situation, werden sozial sensibler und engagierter.

So sehr man als Partner/Partnerin verletzt ist oder wütend und den ande-

ren am liebsten nicht mehr sehen möchte - eine Zumutung bleibt: Eltern blei-

ben Eltern, und das lebenslang, mit Rechten und Pflichten. Und: ein Kind hat 

grundsätzlich Anrecht auf beide Eltern (wenn nicht schwerwiegende Grün-

de, die die Lebensrechte des Kindes, das Kindeswohl, gefährden, in Einzelfäl-

len dagegen sprechen).

Es gilt, Mut für diese Zumutung zu entwickeln. Scheidungswillige Eltern 

sollten bestimmte Spielregeln um ihrer Kinder willen einhalten. Und letzten 

Endes dürfte die Einhaltung dieser Regeln es auch dem Elternpaar erleich-

tern, den oft noch jahrelang durch die gemeinsamen Kinder notwendig wer-

denden Umgang miteinander auszuhalten.

Eine wohl wichtigste Regel lautet: Eltern sollten prüfen, ob sie in den sich 

aus der Sorgevereinbarung ergebenden Konflikten gerade ihre alten Konflik-

te mit dem Partner weiterführen oder ob es tatsächlich um das Wohl des Kin-

des geht.

Alles, was von einem Elternteil am anderen kritisiert und abgewertet 

wird, wird indirekt am Kind kritisiert. Ein Kind, und wenn es noch so sehr 

"mein" Kind ist, ist immer auch das Kind des Partners oder der Partnerin. Es 

darf nicht gezwungen werden, sich für den einen oder anderen Elternteil zu 

entscheiden oder eigene elterliche Anteile verleugnen zu müssen ("Du bist 

genau wie dein Vater /deine Mutter!"). Und wenn es noch so schwer fällt, ist 

es wichtig, gut oder zumindest neutral über den anderen Elternteil zu spre-

chen. Kontakt zum anderen Elternteil sollte für das Kind ohne Schuldgefühle 

möglich sein. Der andere Elternteil kann ebenso wie man selbst Erziehungs-

aufgaben wahrnehmen, und zwar auf seine Weise. Das Kind darf nicht als 

Komplize, Geheimnisträger, Briefträger, Druck- oder Drohmittel miss-

braucht werden.  > > >

Insgesamt ist eine Trennung/Scheidung für alle in der Regel zunächst ei-
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Für weiter interessierte:

u Von Eckardstein, O.L., Niesel, R., Salzgeber, J., Schönfeld, U. (2015). Eltern 

bleiben Eltern. Hilfen für Kinder bei Trennung und Scheidung. (25. überarb. 

Aufl.). Deutsche Arbeitsgemeinschaft für Jugend und Eheberatung e.V. (DA-

JEB). (Hrsg.). Detmold: Merkur

u Oerter, R. & Montarda, L. (Hrsg.). (2002). Entwicklungspsychologie. Wein-

heim, Basel, Berlin: Beltz

u Strobach, S. (2013). Scheidungskindern helfen. (3. Aufl.). Weinheim, Basel: 

Beltz Juventa

u Eberhard Schäfer, Marc Schulte, (3. Aufl. 2015). Stark und verantwortlich. 

Ein Ratgeber für Väter nach Trennungen. Berlin

Anja Eifert

Ein Kind muss Fragen stellen dürfen und im kindgerechten Rahmen mit den 

Realitäten vertraut gemacht werden. Geheimnise machen viel mehr Angst 

als die Wahrheit. Was ändert sich (auch finanziell!)? Es muss Gelegenheit be-

kommen, seine Gefühle auszudrücken. 

Es sollten möglichst viele vertraute Strukturen erhalten bleiben und wei-

tere Kontaktabbrüche (Großeltern, Freunde) vermieden werden. Dafür sind 

finanziell faire (Übergangs)Regelungen zu schaffen. Je nach Alter können Kin-

der auch schon mit planen und später auch zunehmend mehr mit entschei-

den.

Im Alltag ist es wichtig, Rituale zu erhalten oder neue zu schaffen, z.B. ge-

meinsame Mahlzeiten, Gute-Nacht-Geschichten, und die Kinder auch am All-

tag beider Elternteile teilnehmen zu lassen. 

Strukturen und Regelungen rund ums Sorge- und Umgangsrecht sollten 

klar, altersgemäß und für alle transparent sein. Sie sollten zuverlässig einge-

halten werden. Symptome vor oder nach Besuchstagen müssen auf Grund 

der meistens bestehenden kindlichen Loyalitätskonflikte dabei nicht gleich 

ein Alarmzeichen sein. Hilfreich ist jedenfalls, im direkten Kontakt mit dem 

Expartner einen Mindeststandard an Umgangsformen, z.B. bei einer "Über-

gabe" für das Wochenende einzuhalten. 

Neue Lebenspartner können für alle noch einmal zu regelrechten Bela-

stungstests werden. Hier ist es wichtig, dass sich alle viel Zeit nehmen, Si-

cherheiten aufbauen, dass das Kind weiter willkommen ist, auch wenn es 

den Partner/die Partnerin zunächst ablehnt und sich der eigenen Ängste be-

wusst zu sein (Verliere ich jetzt mein Kind an die "neue Mutter?").

In der Trennungs- und Scheidungsberatung sowie in der Erziehungsbera-

tung der Beratungsstelle versuchen unsere Berater und Beraterinnen Paa-

ren mit Kindern, deren Gemeinsamkeit unrettbar zerstört ist, dieses zu ver-

mitteln. Häufig kommen auch bereits getrennte Eltern oder Elternteile, die 

sich "festgebissen" haben und bereits in einen Machtkampf um das Kind ver-

strickt sind.

Die evangelische Familienberatung, der wir als Mitglied im Diakonischen 

Werk verbunden sind, fasst unseren gemeinsamen Auftrag in der Bera-

tungsstelle und in unseren Gemeinden an sich trennenden Paaren zutref-

fend zusammen:

"Durch eine Trennung sind beide Beteiligten verletzt und sehr verletzlich, 

voll Trauer und Unsicherheit. Das Bedürfnis nach Anerkennung, Wärme und 

Geborgenheit bleibt oft unbeantwortet. Menschen in dieser Situation brau-

chen Hilfe von Freunden und Bekannten, brauchen es, gefragt und angeru-

fen zu werden. Sie brauchen auch Verständnis und Anerkennung in der Kir-

chengemeinde. Beratung und Mediation (spezielle Trennungsberatung) kön-

nen zu einer fairen rechtlichen Regelung beitragen. Die evangelische Kirche 

nimmt durch die Angebote ihrer Ehe-, Familien-, Lebens- und Erziehungsbe-

ratungsstellen ihre besondere Verantwortung in diesem Bereich wahr. Der 

Wert einer gemeinsamen Trennungsberatung kann auch darin liegen, dass 

die beiden Menschen ihre Liebes- und Lebensgeschichte bilanzieren, gegen-

seitige Verletzungen besser verstehen, Trauer und Wut ausdrücken. Und sie 

können herausfinden, was sie für sich und ihre persönliche Entwicklung da-

durch gewonnen haben, dass sie gerade mit diesem Menschen gelebt ha-

ben."
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Im vergangenen Jahr haben sich neben dem Wechsel in der Fachlichen Lei-

tung etliche Veränderungen in der Mitarbeiterschaft und im Vorstand der Be-

ratungsstelle ergeben. Langjährige Mitarbeiter haben aufgehört, neue sind 

dazu gekommen.

Im Bereich der psychologischen Beratung 

haben sich verabschiedet:ß 

Matthias Nitschack, 

Berater in Ausbildung in der EFB von Mai 2013 bis Dez. 2014.

Dorit-Lorenz Heinrich, 

Gestalt-Musiktherapeutin in der EFB von Feb. 2012 bis Jan. 2015

Anke Hess, 

Familien- und Paartherapeutin in der EFB von Aug. 1997 bis Mai 2015.

Karl Heinz Horst, 

Tiefenpsychologischer Therapeut in der EFB von Nov. 2007 bis Juni 2015.

Timon Kühne, 

Berater in Ausbildung in der EFB von Jan. 2014 bis Juni 2015.

Marie-Elisabeth Schnabel, 

Familien- und Paartherapeutin in der EFB von bis Dez. 2015.

Es ist schade, dass wir diese Berater nicht mehr im Beraterteam haben. Von 

Herzen sind wir dankbar für die gemeinsame Zeit, was uns durch jeden Ein-

zelnen von ihnen geschenkt wurde. Wir danken ihnen für ihren Einsatz und 

ihre gute Arbeit bei uns. Und wir wünschen Gottes Segen und Gesundheit für 

die weiteren beruflichen Wege bzw. für den Ruhestand.

ß ist neu dazugekommen:

Nicola Ahrens 

als Beraterin in Ausbildung (Sept 2015)

Andrea Bigalke ( Juli 2015), 

Kerstin Hafermann (Sept. 2015) und Anke Bollmann ( Jan 2016) 

haben ihre Ausbildungen beendet und arbeiten nun als Honorarkräfte im Be-

raterteam.

Wir freuen uns über die Zusammenarbeit und wünschen gute Erfahrungen 

bei der Beratungsarbeit.

ß sind außerdem diese Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen bei uns tätig: 

Karin Aust, Madré Bräuer, Petra Cohrs, Matthias Eßwein, Hannah 

Friedl, Claudia Guhl, Dorothea Körner, Axel Lorenz, Gernot Tams.

Wechsel bei den Mitarbeitern und 
dem Vorstand der Beratungsstelle

Nicola Ahrens

Andrea Bigalke

Kerstin Hafermann

Anke Bollmann

Die Rechtsberatung macht nach wie vor Rechtsanwalt Thomas David.

Im Bereich Supervision, Coaching, Mediation und Organisationsbera-

tung

ß haben sich verabschiedet:

Hedwig Bumiller-Fechner, 

Supervisorin in der EFB von Okt. 2003 bis Dez. 2014

Inga Schade, 

Supervisorin in der EFB von Dez. 2004 bis Dez. 2015

Die Zeit der ersten Supervisoren-Generation ist damit in der Beratungsstelle 

zu Ende gegangen. Wir danken den Supervisoren für ihre gute Arbeit und 

wünschen alles Gute und Gottes Segen für die weitere Zukunft.

ß sind derzeit diese Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen tätig: 

Petra Reinecke, Dr. Heike Ewers und Dr. Tilman Schreiber.

Im Bereich von Verwaltung und Vorstand hat sich verändert:

ß Seit Januar 2015 arbeitet Helga Goldschmidt nach drei Jahren Pause er-

neut im Sekretariat. Mit 3 Stunden pro Woche versorgt sie vor allem die Buch-

haltung und die Abrechnungen. Wir freuen uns sehr über diese Verstärkung! 

ß Aus gesundheitlichen Gründen hat Manfred Löhner die Aufgabe des 1. 

Vorsitzenden des Vorstands der EFB und die Aufgabe des Schatzmeisters 

zum 30. Oktober 2015 abgegeben. Diese Entscheidung ist ihm aufgrund sei-

nes hohen Verantwortungsbewusstseins nicht leicht gefallen. Wir sind sehr, 

sehr dankbar für den großen Einsatz von Manfred Löhner in den vergange-

nen Jahren und möchten uns von ihm in der nächsten Mitgliederversamm-

lung am 22. März persönlich verabschieden. 

ß Der Vorstand hat ab 1.11.2015 Andreas Hausberg zum neuen Schatz-

meister gewählt. Die stellvertretende Vorsitzende, Dagmara Milbach, 

nimmt den Vorsitz kommissarisch bis zur nächsten Mitgliederversammlung 

wahr, in welcher auch eine Nachwahl zum Vorstand erfolgen soll.

Finanzen der EFB und Spendenprojekte
Auch wenn die Arbeiten zum Jahresabschluss noch nicht vollständig abge-

schlossen sind, ist eine positive Entwicklung für das Jubiläumsjahr 2015 

zu verzeichnen. So steht unter dem Summenstrich ein positiver Betrag von 

ca. 5000,- €. Dank eines erhöhten Spendenaufkommens bei den Einzelspen-

den und erhöhter Kostenbeteiligungen wurde es nicht nötig, im Haushalts-

plan eingeplante Entnahmen aus der Rücklage zu tätigen. Zwar trägt zu die-

sem positiven Ergebnis auch ein Einmaleffekt von eingesparten Personal-
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kosten bei, doch hat sich die Ertragsseite gegenüber dem Jahr 2014 immer-

hin um ca. 1.500,- € verbessert. Leider sind die Spenden der juristischen Per-

sonen, d.h. von Stiftungen, Gemeinden und Werken, deutlich zurück gegan-

gen. Hier hoffen wir für die Zukunft, noch vermehrt Sponsoren von unserer 

förderungswürdigen Beratungsarbeit überzeugen zu können.

Insgesamt jedoch geht die EFB 

finanziell gestärkt aus dem Jubiläumsjahr hervor.

Für das Jahr 2016 haben wir zwei Spendenprojekte, für die wir neben 

dem Sponsoring der Beratungsstunden ebenfalls Spendengelder sammeln:

Für die Trennungskinderkurse benötigen wir Spendengelder, da uns da-

für derzeit keine externen Förderungen zur Verfügung stehen. Wir möchten 

den Kurs im Frühjahr und Herbst anbieten. Pro Trennungskinderkurs benö-

tigen wir 1200,- €, also insgesamt 2400,- € an Spendengeldern.

Nach 8 Jahren benötigen die Beratungsräume in der Grindelallee 95 eini-

ge Schönheitsreparaturen. Bei dieser Gelegenheit wollen wir das Gäste-WC 

modernisieren und an heutige Standards anpassen, sowie weitere Schall-

schutzmaßnahmen vornehmen. Für das Renovierungsprojekt Grindel-

allee 95 benötigen wir ca. 10.000,- € an Spendengeldern.

Wir freuen uns, wenn Sie uns für die Beratungen oder bei einem dieser Pro-

jekte finanziell unterstützen!

IMPRESSUM

Herausgeber: Evangelisch-Freikirchliche Beratungsstelle 
 Hamburg e.V. (EFB)
 Grindelallee 95, 20146 Hamburg
 Suttnerstraße 18, 22765 Hamburg

Telefon: Anmeldung zur Beratung: (0 40) 41 75 04
 Fachliche Leitung: (0 40) 41 44 98 19
 Verwaltung: (0 40) 55 77 55 90
 Geschäftsführung: (0 40) 414 666 25

Internet: beratung@efb-hamburg.de
 www.efb-hamburg.de

V.i.S.d.P.: Dr. Tilman Schreiber (Geschäftsführer)

Bankverb.: Ev.-Freik. Beratungsstelle Hamburg e.V.
 Spar und Kreditbank Bad Homburg
 BIC GENODE51BH2
 IBAN DE84 5009 2100 0000 9260 00

Druck: flyeralarm

Verfasser der nichtsignierten Texte: Dr. Tilman Schreiber

Der Infobrief erscheint 1-2mal jährlich

Wir trauern um Petra Neumann, die am 7. Januar 2016 

in Zürich/Schweiz nach längerer Krankheitszeit 

verstorben ist. 

Petra Neumann hat als Ehefrau des ehemaligen Ge-

schäftsführers Gerhard Neumann in den Jahren von 1995 

bis 2010 die Beratungsstelle insbesondere im Fundraising 

unterstützt. Durch anhaltende Pflege von Kontakten zu 

Stiftungen hat sie zahlreiche Geldbeträge für die Finanzie-

rung von Beratungen eingeworben. In Dankbarkeit den-

ken wir an diese gemeinsame Zeit zurück. 

Wir wünschen Gerhard Neumann Gottes Beistand Trost 

für die Zeit des Abschieds und der Trauer.
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Bei schönem Wetter im Grindelgarten

Georgischer Baptistenbischof Ilia Osefashvilli mit Pastor Uwe Cassens und Klavierbauer Michael Becker
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A N Z E I G E

Ich möchte

™ den Infobrief erhalten

™ Mitglied werden 

 zum Jahresbeitrag von 80,00€ (40,00 € ermäßigt)

™ per Überweisung / Dauerauftrag   ™ per SEPA-Lastschriftmandat (siehe unten)

™ die Beratungsstelle finanziell fördern 

 ™ einmalig   ™ monatlich   ™ vierteljährlich   ™ halbjährlich   ™ jährlich

 mit einem Betrag von ................................ € 

 Die Zahlung soll erfolgen

™ per Überweisung / Dauerauftrag   ™ per SEPA-Lastschriftmandat (siehe unten)

..................................................................................................................................................................
|  Vorname  |  Nachname |     | Gemeindemitglied in |

..................................................................................................................................................................
|  PLZ  |  Ort  |  Straße  |  Telefon  |  E-Mail  |

..................................................................................................................................................................
| Ort | Datum | Unterschrift |.

SEPA-Lastschriftmandat
Gläubiger ID: DE84ZZZ00000483845
Mandatsreferenz: wird später mitgeteilt

..................................................................................................................................................................
|  Vorname  |  Nachname  |

..................................................................................................................................................................
|  PLZ  |  Ort  |  Straße

..................................................................................................................................................................
|  E-Mail  |  Telefon  |

Ich ermächtige die Ev.-Freik. Beratungsstelle Hamburg e.V. Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift 
einzuziehen und zwar

™  ™  ™ einmalig  halbjährlich  jährlich.

Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der EFB auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulö-
sen.  Hinweis: Ich kann innerhalb von 8 Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des be-
lasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

....................................................................... ............................... .....................................................
|  Kreditinstitut  |  |  BIC  | .|  IBAN  |

....................................................................... .................................. .....................................................
|  Ort  |  |  Datum  | |  Unterschrift 

Spendenkonto: 
Evangelisch-Freikirchliche Beratungsstelle Hamburg e.V.
Spar und Kreditbank Bad Homburg · BLZ  500 921 00 · Konto-Nr. 926 000
BIC  GENODE51BH2 IBAN  DE84 5009 2100 0000 9260 00 · 

W I C H T I G : Bitte geben Sie bei Überweisungen Ihre Adresse an, damit wir Ihnen eine Spendenbe-
scheinigung zukommen lassen können. Spendenbescheinigungen gehen Ihnen Anfang des Jahres zu.
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Werden Sie ein MITGLIED oder FÖRDERER bei 

der Ev.- Freik. Beratungsstelle Hamburg e.V.
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Save the Date:

Herzliche Einladung zur 

Jahresmitgliederversammlung 

am 22. März 2016 um 19.00 Uhr 

in der Christuskirche, Suttnerstr. 18.

   Vorstandsnachwahlu

   Jahresabschluss 2015u

   Satzungsänderungenu


